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Neue Groningen-Connection
GRONINGEN/FRIEDRICHSDORF Fotograf Lars D. Unger stellt seine Werke in niederländischer Galerie aus

VON KLAUS SPÄNE

„Unger is een gepassioneerd
waarnemer van sociale en
spontane interacties tussen
mensen in stedelijke ruimtes
en hun weerspiegeling van on-
ze samenleving.“ Aus dem Nie-
derländischen ins Deutsche
übersetzt: „Unger ist ein lei-
denschaftlicher Beobachter so-
zialer und spontaner Interak-
tionen zwischen Menschen in
städtischen Räumen und de-
ren Spiegelbild unserer Gesell-
schaft.“ Mit diesen Worten
charakterisiert die Galerie
„Lichtzone“ in Groningen den
Friedrichsdorfer Fotografen
Lars D. Unger. Der Grund: Un-
gers Werke sind noch bis zum
morgigen Sonntag in der nie-
derländischen Stadt zu sehen.

Genauer gesagt sind es 50
Fotos aus den Bereichen Street
Photography, Stadtansichten
und Portrait, die Unger in ei-
ner Einzelausstellung präsen-
tiert. Schwarzweiß, Farbe,
Hochformat und Querformat,
1,20 mal 80 und 75 mal 50 sind
an dem auf Fotos spezialisier-
ten Ort zu sehen. Allesamt Mo-
tive, „die für Dynamik, Poesie
und Emotion, ebenso in einer
Wahrnehmung von Zerbrech-
lichkeit stehen“, wie Unger
seine Fotos beschreibt.

Für den gebürtigen Frank-
furter des Jahrgangs 1970 ist es
der erste Sprung über die Lan-
desgrenzen hinaus, nachdem
er bisher eine Reihe von Auf-
tritten in Friedrichsdorf,

Frankfurt und anderen deut-
schen Städten hatte. Zuletzt
auf den Kunsttagen in Fried-
richsdorf oder als Soloaktion
am Bauzaun für die neue Kita
an der Bleiche im vergange-
nen Jahr. Darüber hinaus war
Ungers Kunst in Hannover,
Nürnberg und Dresden zu se-
hen. Nicht zu vergessen seine
Präsenz in sozialen Medien,
allen voran Instagram.

Ein überaus rühriger Künst-
ler also dieser Lars D. Unger,
der seit knapp drei Jahren mit
seiner Familie in Friedrichs-
dorf beheimatet ist. Fragt
sich, wie es zur Zusammenar-
beit mit der Galerie im Nach-
barland kam. „Ich bin durch
einen Städtekurztrip auf die

Galerie aufmerksam geworden
und hatte verschiedene Foto

Broschüren von mir abgege-
ben“, sagt Unger. Nur zwei Ta-

ge habe er eine Anfrage zur
möglichen Ausstellung be-
kommen. Ebenso sei eine Un-
terstützung durch einen An-
bieter von Speichermedien für
Foto- und Videografen, schnell
gefunden gewesen.

Fast vier Wochen lang wa-
ren die Bilder Ungers in Gro-
ningen zu sehen. Interessant
ist der Ausstellungsort auch
deshalb, weil es die zweite
Verbindung nach Friedrichs-
dorf ist. Das liegt an einem ge-
wissen Aat Vos, ein niederlän-
discher Architekt, der im Auf-
trag der Stadt Friedrichsdorf
die neue Stadtbücherei am
Houiller Platz konzipiert hat
beziehungsweise den Umbau
betreut. Dessen Büro includi
ist in der knapp 235000-Ein-
wohner-Stadt angesiedelt. Wer
es genauer wissen will: Gro-
ningen liegt 75 Kilometer
westlich von Leer in Ostfries-
land, 180 Kilometer nordöst-
lich von Amsterdam – und
rund 493 Kilometer nordwest-
lich von Friedrichsdorf.

Jedenfalls sind durch die
Ausstellung weitere Bande
zwischen den beiden Städten
geknüpft worden. Dem kann
auch Friedrichsdorfs Kultur-
amtsleiter Jonas Steinert etwas
abgewinnen. Er spricht von ei-
ner lustigen Verbindung oder
einem wechselseitigen Kultur-
austausch oder wie auch im-
mer man das nennen kann,
was sich da gerade bei der
nunmehr zweiten Groningen-
Connection abspielt.

Insgesamt 50 Fotos stellt der Friedrichsdorfer Lars D. Unger in Groningen aus. FOTOS: UNGER

Unger (vorne rechts) auf der Vernissage mit Galerist Jan Kruize.

Erlenbach
wird gereinigt

Burgholzhausen – Am heutigen
Samstag steht die traditionelle
Bachreinigung des Erlenbachs
an. Die Teilnehmer treffen sich
um 9 Uhr am Parkplatz an der
Turnhalle „Am Sauerborn“. Die
von den Naturschutzverbänden
und dem Ortsbeirat organisierte
Maßnahme stellt einen wichti-
gen Beitrag zur Verschönerung
und Reinhaltung der Landschaft
dar. Die Bürger werden gebeten
bei der Reinigung mitzuhelfen.
Es sollte wasserdichtes Schuh-
werk und wetterfeste Kleidung
mitgebracht werden. Nach geta-
ner Arbeit wird es eine Stärkung
und Erfrischungen geben. red

Sonntagscafé im
Heimatmuseum

Seulberg – Kommenden Sonn-
tag, 26. Februar, öffnet das Hei-
matmuseum Seulberg wieder
sein monatliches Sonntagscafé.
Gemütlich kann so mit Kaffee
und Kuchen oder einem Gläs-
chen Wein der Bummel durch
die aktuelle Sonderausstellung
„Zurück in die 70er“ abgerundet
werden. Die Schau führt zurück
in die orangefarbene Zeit, als
grelle Muster die Tapeten zier-
ten, Männer lange Haare und Pla-
teauschuhe trugen. Prilblumen
zierten Kacheln und Tassen; Kä-
seigel und Bonanzarad stehen für
die Zeit, als die einen sich von
Dr. Sommer in der Bravo aufklä-
ren ließen, andere sich politisch
organisierten und demonstrier-
ten. Die Sonderausstellung be-
gleitet das Stadtarchiv mit einer
Reihe von Hörgeschichten. Ab-
rufbar sind die Podcasts auf der
Homepage der Stadt Friedrichs-
dorf. Das Heimatmuseum ist
mittwochs und donnerstags von
9 bis 12 Uhr sowie sonntags von
14 bis 17 Uhr geöffnet. Der Ein-
tritt ist frei. red

Schmuck aus
Haus gestohlen

Seulberg – Beim Einbruch in ein
Einfamilienhaus am Donnerstag-
abend in der Ostpreußenstraße
haben unbekannte Täter
Schmuckstücke und weitere
Wertgegenstände erbeutet. Die
Täter hebelten in der Ostpreu-
ßenstraße zwischen 18 Uhr und
20 Uhr eine Terrassentür des
Hauses auf, schnappten sich die
aufgefundenen hochwertigen
Schmuckstücke und Wertgegen-
stände und ergriffen hiermit un-
erkannt die Flucht. Der durch
den Einbruch entstandene Sach-
schaden beläuft sich auf circa
1000 Euro. Die Bad Homburger
Kriminalpolizei bittet Personen,
die im genannten Bereich ver-
dächtige Beobachtungen ge-
macht haben, sich unter der Tele-
fon (06172) 1200 zu melden. red

Klimaschutz und Koalition im Fokus
KÖPPERN/BURGHOLZHAUSEN Politischer Aschermittwoch von CDU und FDP dreht sich um Lokales und Landtagswahl

VON OLIVERA GLIGORIC-FÜRER

Für so manch einen mag am
Aschermittwoch die Fastenzeit
beginnen, mit Entsagungen von
Fleisch, Süßem oder Alkohol. Auf
eine politische Askese trifft das
aber weniger zu. Ganz im Gegen-
teil. Dazu gibt es den politischen
Aschermittwoch, der in seiner
heutigen Form in den 1950er Jah-
ren von Franz-Josef Strauß ins Le-
ben gerufen worden ist. In Bayern
mag man den politischen Ascher-
mittwoch eher zünftig und bier-
zeltlaunig angehen, mit polemi-
schen Diskussionen und heftigem
Schlagabtausch der Parteien.
Doch in Friedrichsdorf geht es so
derb nicht zu.

FDP und CDU praktizieren seit
vielen Jahren ihre eigene Version
des Aschermittwochs: Sie laden
zum „Heringsessen am Ascher-
mittwoch“, natürlich an unter-
schiedliche Orte, ein. Die Christ-
demokraten servierten den He-
ring im Alten Rathaus in Burg-
holzhausen, die Liberalen im Res-
taurant „Zehn Mühlen“ im Forum
Friedrichsdorf. Die Kommunikati-
on und der Austausch miteinan-
der sollen dabei klar im Fokus
stehen, das betonten beide Partei-
en. Dennoch: Die CDU hatte als
Gastredner den Landtagsabgeord-
neten Holger Bellino und den
Bundestagsabgeordneten Markus
Koob auf der Tagesordnung und
die FDP ihren Landtagsabgeordne-
ten und Spitzenkandidaten für
die Hessen-Wahl Stefan Naas. So
will es ein bisschen auch die Tra-
dition. Und, nicht zu vergessen,
die hessischen Landtagswahlen
finden im Oktober statt.

Keine Politik
gegen das Auto

„Kann man in Zeiten wie diesen
Fasching feiern“, fragte Holger
Bellino gleich zu Beginn und be-
jahte die Frage zugleich: „Unsere

Gesellschaft funktioniert gut“, be-
tonte er, auch weil die Politik die
richtigen Entscheidungen treffe:
„Meistens“, schränkte er ein. Bel-
lino erinnerte an die, seiner An-
sicht nach, funktionierende
schwarz-grüne Koalition im hessi-
schen Landtag, legte aber auch
die Grenzen der Zusammenarbeit
dar: „Eine Politik gegen das Auto
wird es mit uns nicht geben.“

Doch Bellino sprach auch vom
hohen Stellenwert des Ehrenam-
tes und der wichtigen Vereinsar-
beit, davon, dass die Länder die
Vereine bezuschussen. Er sprach
von Investitionen in die Bildung,
die innere Sicherheit, die Digitali-
sierung, den Umweltschutz und
das Gesundheitswesen. Das sind
Themen, die, in einem Wahljahr,
vermutlich alle Parteien mit un-

terschiedlichen Gewichtungen
auf ihrer Agenda haben.

Markus Koob erzählte von fröh-
lichen Kindern, die munter Fa-
sching feierten und befand, dass
man es sich auch mal zur Ge-
wohnheit machen sollte, über Po-
sitives zu berichten und nicht nur
über das „was nicht funktioniert.“
Zum Beispiel wurden der erste
SARS-CoV-2-Test und der Coro-
naimpfstoff in Deutschland ent-
wickelt: „Die Gesellschaft und
Deutschland sind robuster und
solidarischer als viele behaup-
ten“, schloss Koob den Gedanken.

Und wie sieht das für Fried-
richsdorf aus? Fraktionsvorsitzen-
de Katja Gehrmann hielt sich an
jenem Abend zwar bewusst zu-
rück, doch bemerkte auf Nachfra-
gen, dass sie und ihre Partei das

Voranschreiten des Klimaschutz-
konzeptes für Friedrichsdorf
ebenso aufmerksam beobachte-
ten wie den Zusammenhalt der
Koalition. In einigen Themen, so
Gehrmann, scheint die Koalition
aus FWG, Grünen und SPD sich
nicht einig zu sein: „Bei der Stadt-
bücherei haben sie unterschied-
lich abgestimmt“, bemerkte Gehr-
mann, ebenso bei den Kita-Ge-
bühren oder der Windkraft.

Während es im historischen Al-
ten Rathaus mit lockeren Gesprä-
chen, Kaltgetränken und Akkor-
deonmusik, gespielt von Jörg Hut-
ter, nach den Ansprachen und
dem Heringsessen weiterging,
nahmen die Liberalen in einem
Nebenraum des Restaurants
„Zehn Mühlen“ im benachbarten
Köppern Platz. Ortsverbandsvor-
sitzender Fabian Höhn begrüßte
die Gäste: „Ausverkauft würde
man sagen“, 60 Plätze standen
zur Verfügung und ebenso viele
waren vergeben. Er bedauerte,
dass Fraktionsvorsitzender Jochen
Kilp gesundheitlich verhindert
sei, erinnerte an die virtuellen
Heringsessen der vergangenen
zwei Jahre: „Da haben viele frei-
willige Helfer das Essen ausgefah-
ren.“

Höhne ging auf ein Doppeljubi-
läum ein, das es an diesem
Aschermittwoch zu feiern gebe:
Christa Wittern, jahrelang Euro-
pabeauftragte für die FDP Fried-
richsdorf, feiere ihre 40-jährige
Parteizugehörigkeit und ihren 80.
Geburtstag. Stadträtin Evelyn
Haindl-Mehlhorn und Beisitzerin
Eva-Louise Gerling übergaben ihr
ein persönliches Geschenk: In An-
lehnung an Witterns regelmäßig
erschienenes und aus eigener Pro-

duktion stammendes „Blättchen“,
eine Art Newsletter, überreichten
sie ihr ein Buch, in welches viele
Weggefährten Witterns persönli-
che Grüße und Erinnerungen ge-
schrieben hatten: „Es wird sicher
die eine oder andere Träne flie-
ßen“, glaubt Gerling, die überwäl-
tigt schien von den schönen Wor-
ten, die ihren Weg in das Buch ge-
funden hatten.

Klarer Zeitplan
vermisst

Stefan Naas traf verspätet ein,
vermutlich auf dem Höhepunkt
der angeregten Gespräche (siehe
Box). Doch was hätte Kilp gesagt,
eine Rede des Fraktionsvorsitzen-
den hatte eigentlich auf der Agen-
da gestanden. Zunächst habe sich
die FDP, so geht aus der geplan-
ten Ansprache Kilps hervor, eben-
so wie zuvor die CDU das Klima-
schutzkonzept zum Thema ge-
macht: „In dem ’sogenannten
Konzept’ vermissen wir die Basis,
auf der wir entscheiden sollen.
Grundfrage sollte sein: Welche
Maßnahme kostet wie viel und
wie viel CO2 wird dadurch einge-

spart“, so Kilp, außerdem fehle
ein „klarer Zeitplan“.

Er kritisierte ferner, dass kon-
krete Maßnahmen auf der Stre-
cke blieben. So stehe beispiels-
weise noch der Plan der Grünen
aus, einen Plan zur energetischen
Sanierung öffentlicher Gebäude
aufzustellen. Dann kritisierte Kilp
erneut die Gebührenerhöhungen
für Abfall, Abwasser und Wasser:
„Bei den Finanzen hat die Mehr-
heit aus Grünen, FWG und SPD
die Belastungen für die Bürgerin-
nen und Bürger massiv erhöht“,
findet er und das obwohl Lebens-
mittel, Energie und Benzin teurer
werden. Das seien hohe Mehrbe-
lastungen für Familien: Für eine
„durchschnittliche vierköpfige
Familie“ fielen 600 Euro pro Jahr
mehr an. Und im kommenden
Jahr, wenn die nächste Stufe der
Erhöhung greife, seien das zusätz-
lich 500 Euro jedes Jahr mehr. Es
scheint ein Teufelskreis: Denn er-
höhe man Grundsteuer und Ge-
bühren, steigen auch die Mieten:
„Damit wird Wohnen in Fried-
richsdorf noch teurer.“ Kurzum:
Es bleibt spannend auf dem poli-
tischen Parkett der Stadt.

Zum Doppeljubiläum wird Christa Wittern (Mitte) von ihren Parteikollegen Evelyn Haindl-Mehlhorn,
Eva-Louise Gerling und dem Ortsverbandsvorsitzenden Fabian Höhn (von links) beschenkt.

Rainer Stockbauer, Katja Gehrmann, Lothar Weinmann, Holger Belli-
no und Markus Koob im Alten Rathaus. FOTOS: OGF

Stefan Naas stimmt die Besucher auf die Landtagswahl ein. FOTO: YS

„Der grüne Mainstream muss aufhören“

Mit Stefan Naas kam eine Por-
tion große Politik in das FDP-
Treffen. In seinem Rundum-
schlag thematisierte der Spitzen-
kandidat der Hessen-Liberalen
vor allem die Landtagswahl im
Oktober. „Schwarz-Grün ist
ziemlich fertig“, sagte Stein-
bachs Ex-Bürgermeister. Vor
allem die Ökopartei nahm sich
Naas vor die Brust. „Wir sollten
die CDU von diesem Koalitions-
partner befreien.“ Naas warb
dafür, als eigenständige Kraft
aufzutreten und keine Zweit-
stimmenkampagne zu führen. Er
schließe dabei nichts aus. Hessen
falle als Industriestandort zu-
rück, sagte Naas und führte als
Beispiel den Verlust der IAA in

Frankfurt an. Dafür seien an-
derem der grüne Wirtschafts-
minister Tarek Al-Wazir und der
ehemalige SPD-Oberbürger-
meister Peter Feldmann verant-
wortlich. Generell sei Mobilität
ein großes Thema für Hessen.
Der Kampf gegen den Indivi-
dualverkehr müsse aufhören,
das sei ein grüner Kampf, sagte
Naas. Es brauche sowohl Auto-
bahnen – „egal was dort fährt“–
als auch Radwege und Schiene.
Nicht zu vergessen den Flug-
hafen Frankfurt als „Tor zur
Welt und größte Arbeitsstätte
im Land“. Und es brauche si-
chere Energie. Und zwar in Form
eines Energie-Mix. Windräder
seien okay für bestimmte Ge-

biete, nicht aber für den Natur-
park Hochtaunus, sagte Naas,
der sich gegen ideologische
Denkverbote aussprach. Etwa
bei Atomkraft. Die gelte es nicht
auszubauen, aber zu erhalten,
was man habe. Immer wieder
geht er auf das FDP-Kernthema
Freiheit ein, führt Mietrecht,
Landwirtschaft, Jagd, Cancel-
Culture oder Gendern an – über-
all gebe es Freiheitseinschrän-
kung. Und aus kleinen Freiheits-
einschränkungen würden große.
„Da müssen wir Widerstand
leisten“, sagte Naas. „Der grüne
Mainstream muss aufhören.“ Er
warnte davor Hoffnung auf die
CDU zu setzen. Auch die sei
inzwischen „vergrünt“. red

Bürgermeisterwahl
in Neu-Anspach
Diskutieren Sie mit! Wi

r laden ein zum Leserfo
rum

Neu-Anspach wählt einen neuen Bürgermeister. Auf dem Podium
werden die Kandidaten ihre Ideen zur Stadtentwicklung, dem Hochwas-
serschutz und der Jugend- und Seniorenarbeit darstellen. Weitere bren-
nende Themen sind die Finanzen und der bezahlbare Wohnraum.

Diskutieren Sie mit dem Podium in einer offenen Fragerunde.

Die Veranstaltung wird auch per Live-Stream
auf fnp.de/eventvideo übertragen.

LESERPLUS
Donnerstag, 02.03.2023, 19.00 Uhr
Bürgerhaus Neu-Anspach,
Gustav-Heinemann-Straße 3
Auf dem Podium:
Thomas Pauli (SPD)
Birger Strutz (CDU)
Gerd Hillen (parteilos)

Moderation:
Andreas Burger und Alexander Schneider

Anzeige


